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Weshalb sind digitale Medien Spielverderber für Babys? Die Wurzeln des 

freien, selbstbestimmten Spiels unserer Kinder liegen erstaunlicherweise 

bereits in der ersten Stunde nach der Geburt. Zwischen Mutter und Kind 

findet ein zauberhafter Prozess statt, der auch «Augentanz» genannt 

wird, ein lange andauernder Blickkontakt. Das Kind fühlt dabei: Ich werde 

gesehen, ich werde geliebt, ich bin willkommen, ich bin sicher! Die 

Mutter erlebt eine tiefe Verbindung, die ihr helfen wird, ihr Kind zu ver-

stehen. Dieser für das ganze spätere Leben prägende Augenblick wird 

heute häufig unterbrochen und gestört. Weshalb greifen Mütter gerade in 

diesem Moment zum Smartphone?

Die dauernden Unterbrechungen gehören in der Folge zum Leben der 

Babys von heute und sie vermitteln ihnen ein Grundgefühl von Ver-

unsicherung: Werde ich eigentlich gesehen? Bin ich willkommen? Ich 

werde wohl nicht geliebt? Ich bin nicht sicher! Eine solche Prägung stört 

die harmonische Entwicklung und damit auch die Spielentwicklung. Es 

ist kein Wunder, dass es immer mehr Kinder gibt, die nicht mehr von 

sich aus spielen können. Im Spiel zeigt sich die Befindlichkeit des Kindes 

unverhüllt. Es ist schwer zu ertragen, ein unglückliches Kind zu sehen, 

deshalb werden dann Babys häufig «bespielt». Aber echtes Spiel lässt sich 

nicht überstülpen. Es ist ein ganz und gar innerer Impuls des Kindes, der 

aufblühen kann, wenn die Grundbedürfnisse erfüllt sind.

Eine der grossen Zukunftsaufgaben wird sein, Eltern wieder zu einem 

neuen Spürbewusstsein für die wirklichen Bedürfnisse ihrer Babys und 

Kleinkinder zu führen. Aber wie?

Wir haben uns so an die Präsenz von Smartphones gewöhnt, dass wir ihre 

Wirkung kaum mehr hinterfragen. Alle Fachleute auf diesem Gebiet, die wir 

angesprochen haben, sind sich allerdings einig, dass während der ersten 
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Lebensjahre alles aus der digitalen Apparate-Welt nicht Annehmlichkeit – 

schon gar nicht Bildung, sondern ganz einfach Störung oder Schädigung 

bedeutet. Ganz besonders gilt das für die Neugeborenen. Aber auch 

später leiden Babys und Kleinkinder unter den Auswirkungen dieses 

Gegenwarts-Phänomens. Dass die verständlicherweise unzufriedenen 

Kinder mit Apps und elektronischem Spielzeug abgelenkt und ruhig ge-

stellt werden, ist weit verbreitet. 

Viele Fachleute äussern sich in der vorliegenden Broschüre speziell 

zu diesen Themen. Wir danken allen herzlich für dieses spontane En-

gagement. Die aktualisierte Ausgabe ist vermehrt präventiv ausgerichtet. 

Der Schwerpunkt auf die seelischen Folgen, besonders für die Neu-

geborenen, bleibt, denn bei den seelischen Ur-Bedürfnissen gibt es 

keinerlei «technischen Neuerungen.»

Der Verein «Spielraum-Lebensraum» setzt sich für bessere Entwicklungs-

möglichkeiten der Säuglinge und Kleinkinder ein. Er schafft mit seinen 

Spielräumen Orte der Ruhe, des Respekts, der Einfühlung und der Ent-

faltung für Babys und ihre Eltern.

Es braucht heute solche (auch vor digitalen Medien) geschützte Räume, 

in denen Eltern und Kinder die Sicherheit haben, dass sie wirklich völlig 

ungestört sind. Wenn Eltern in aller Ruhe zu sich selbst kommen können, 

wenn sie in ihre Mitte finden, nehmen sie ihre Kinder ganz neu wahr. 

Weil die Eltern selber mehr ins eigene Spüren kommen, spüren sie auch 

wieder besser, was ihre Kinder eigentlich brauchen: Beziehung!

Wir hoffen durch diese Broschüre möglichst viele erreichen zu können, 

die mit Babys beruflich zu tun haben. Es ist uns aber auch ein Anliegen, 

Eltern und eine weitere Öffentlichkeit für dieses brisante Thema zu 

sensibilisieren. 

Maria Luisa Nüesch

Verein Spielraum-Lebensraum

CH-9472 Grabs

Tel. 081 771 72 67

www.spielraum-lebensraum.ch
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